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Heute wird Nr. 13 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


( Ausgaben). 2) Beitrag zur Kritik des Aufſatzes: „Aus Oberſchleſien“, in! Nr. 4 8. 
5) Korreſpondenz aus Görlitz und Neuſalz. 6) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 12. Februar. Im Bezirk der Königlichen 
Regierung zu Oppeln iſt dem interimiſtiſchen Erzprieſter 
Pfarrer Thiel zu Broſchütz, Neuſtädter Kreiſes, die 
Verwaltung des Koſtenthaler Archipresbyteriats definitiv 
übertragen worden. — Dem Sattlermeiſter Pfabe zu 
. Be ne we 9. Rn 1839 ein Pa⸗ 

e durch Zeichnung und Beſchreibung, ſo wie 
durch ein Modell nachgewiefene, in 5 ir u 
menſetzung für neu und eigenthümlich erachtete Con⸗ 
ſtruktion von Achſen und Naben für Naderfuhr⸗ 
werke zur Verminderung der Reibung, auf fünf nach 
einander folgende Jahre, von dem gedachten Termine 
ab und für den Umfang der Monarchie, ertheilt worden. 

Ab gereiſt: Der Ober⸗Präſident der Rhein⸗Pro⸗ 
vinz, v. Bodelſchwingh-Velmede, nach Koblenz. 

Se. Durchlaucht der regierende Fürſt v. Schwarz⸗ 
— Sondershauſen iſt nach Sondershauſen ab⸗ 
gereiſt. * 


Bert. Aug. 
zu den engliſchen Urtheilen über die P 


politiſchen Zeitſchrift ! Espérance, welche der Prediger 
Poſt zu Genf ſeit Anfang dieſes Jahres herausgiebt. Die 
erſte Nummer enthält: „Ein Wort der Wahrheit über 
die Kölner Angelegenheit,“ welches gegenüber dem unver⸗ 
ſtändigen Geſchrei eines Theils der franzöſiſchen Preſſe auf 
den wahren Thatbeſtand aufmerkſam machen will. Es wird 
gezeigt, daß es ſich hier nicht darum handele, die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen zur Einſegnung gemiſchter Ehen zu 
zwingen, oder eine Irrlehre wider den orthodoxen Biſchof 
zu ſchützen, ſondern um Beobachtung der Landesgeſetze 
und Haltung eines gegebenen Verſprechens. „Wer iſt 
denn nun aber anzuklagen, welcher Dämon hat ſeinen 
Geiſt der Finſterniß und Uneinigkeit verbreitet in einem 
Lande, welchem tauſend aufgeklärte fromme Katholiken 
glücklich und ſtolz ſind, anzugehören? Seit drei Jahr⸗ 
hunderten durchſchreitet eine Partei der katholiſchen Kirche 
die Welt als Engel der Finſterniß, überall ihre Brand⸗ 
Fackel ſchwingend, überall i ie ſchwarze 
g erall ſich einſtellend, wo die ſchwarz 

Verfolgung ihre Gefängniſſe öffnet, und ihre Blutgerüfte 
oder Scheiterhaufen errichtet, überall, wo es gilt Blut 
zu vergießen zur Ehre Gottes, überall wo Verwirrung 
und Unordnung im Dunkeln zu handeln geſtattet, eine 
Partei, welche der böſe Geiſt des großen Königs 
war, und nachdem ſie Ludwig XIV. zur Aufhebung des 
Edikts von Nantes gebracht hatte, durch den Mund des 
Kanzlers Letellier ſprach: „Herr, nun läſſeſt Du Deinen 
Diener in Frieden fahren, denn meine Augen haben 
Deinen Heiland geſehen“; eine Partei, welche in feier⸗ 
e in die St. Peterskirche einzog, als man 
Suche in N leien der Bartholomäusnacht erfuhr, 
Verden leben. den ältern 1 9 der 
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auf ihre ehrgeizigen Pläne a na 
einigung mit dem elenden Radikaliömus den ſie doch 
verachtet, die belgiſche Revolution bewirkt hat. Man 
kennt dieſe Partei, welche in Baiern ihre Klöſter und 
Schulen wieder errichtet, welche dem ganzen karholiſchen 
Deutſchland ihren Haß einflößt und ihre Intrigue an⸗ 
knüpft. Leider herrſcht dieſe Partei in Rom, welches 
fie zu Boden ſchmetterte, obwohl ſtets unfehlbar! und 
ſtehe, das, was fo viele ehrliche Katholiken täuſcht, ver⸗ 
blendet, was der heilige Vater durch ſein Anſehen hei⸗ 
ligt, man muß es als Wahrheit zulaſſen.“ Dieſe Partei 
(heißt es ſodann weiter) hat den Erzbiſchof von Köln, 
deſſen Muth einer beffern Sache würdig wäre, verführt, 
hat ihn zum Märtyrer gemacht; jetzt will ſie die Welt 


den Papſt auf den Stuhl zu 
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Chr. 3) An 
überreden, er ſei zum Staatsgefangenen gemacht, ſie, 
welche nun die Maske abwirft und in unzähligen Schrif⸗ 
ten ihre wahren Tendenzen offenbart, nämlich ewigen 
Haß gegen Preußen, ewigen Haß dem Proteſtantismus, 
dem ſie de jure und de facto die Exiſtenz abſtreitet. 
Ihr Sprecher iſt der famöſe Görres, der wüthende Ja⸗ 
kobiner von 1793, welcher den Katholiken Preußens 
vorlügt, man wolle ihre Religion vernichten: „Welcher 
Geiſt der Lüge! Ihr Katholiken wißt beſſer, was Preußen 
für Eure Kirche gethan hat. Dr er Beh 
i eſeſſen, 
Preußen in dem Europäiſchen Bon führe, 4% 
durch einen feiner eigenen Söhne mit Schmach und 
Ketten belaſtet war? Hat es nicht dazu beigetragen, die⸗ 
ſen Thron mit irdiſchen Gütern und weltlichem Glanz 
zu umgeben? Und in den Provinzen am Rhein! Eure 
Kirche war zu Staub zermalmt, als dieſe Provinzen an 
Preußen kamen, wer hat ſie wieder erhoben? Die Stühle 
Eurer Biſchöfe waren zerſtört, wer hat fie wieder hergeſtellt? 
Wer hat ſie mit Reichthum und Anſehen umgeben? Wer 


gleichgeſtellt? attet weder n 

noch Univerfitäten fir Eure Peieſter; Wer har lt. ae 
gründet und neu erblühen laſſen? Kurz, wer unterſtützt Eure 
Kirche allein in den Rheinprovinzen mit 2 Mill. Frs. 
jährlich? Man muß geſtehen: die Beweiſe ſind ſchlagend, 
man will Eure Kirche zerſtören! Indem man ſich ſolcher 
niedrigen Lügen bedient, um die Leidenſchaften einer un⸗ 
wiſſenden Maſſe aufzuregen, da wendet Ihr gerade auf 
Euch ſelbſt das Wort des Herrn an; Ihr ſeid von dem 
Vater, dem Teufel, und nach Eures Vaters Luſt wollt 
Ihr thun; derſelbige iſt ein Mörder von Anfang und nicht 
beftanden in der Wahrheit. Wenn er die Lügen redet, fo 
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Vater der Lüge.“ Nachdem nun weiter die Görresſche 
Mißhandlung des Spruches: „Man muß Gott mehr 
gehorchen als den Menſchen,“ beleuchtet iſt, heißt es 
am Schluß: „Doch wozu weiter die Anmaßungen des 
Ultramontanismus über die weltlichen Staaten darlegen? 
Wir können es in dem einen Wort zuſammen faſſen, 
daß das ganze nationale Recht der deutſchen Völker 
und die gleichberechtigte Exiſtenz des Proteſtantismus 
vom römiſchen Hofe geläugnet und mit Füßen getreten 
iſt, welcher, da er weiter nichts vermag, die Blitze ſei⸗ 
ner „Allokutionen“ ſchleudert. Der Proteftantismus 
hatte ſich mächtig auf die Stimme Luthers und der 
Reformatoren erhoben, er war ein europfiſches Ereigniß 
geworden, welches nicht um die Gnade der Exiſtenz zu 
betteln brauchte. Rom erregte mächtige Armeen wider 
ihn, die proteſtantiſchen Fürſten pertheidigten ihren 
Glauben, ihre Religion, ihr Leben! Ströme von Blut 
floſſen ein halbes Jahrhundert hindurch; Europa war 
ein großes Schlachtfeld, Deutſchland ein Trümmerhau⸗ 
fen. Aber der Proteſtantismus beſtand, bedeckt zwar 
mit ſeinem Blute, aber er zwang die katholiſchen Mäch⸗ 
te, Frieden mit ihm zu ſchließen! Bei dieſem zu Mün⸗ 
ſter und Osnabrück von ganz Europa und dem ganzen 
deutſchen Episkopat unterzeichneten Frieden, erinnert 
ihr euch, oder wißt ihr, was der Papſt that? Er pro⸗ 
teſtirte und proteſtirt noch bis auf den heutigen Tag 
gegen dieſen Frieden als nichtig und nicht geſchehen, 
und zwar aus dem Grunde, „weil er der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche gleiche Rechte mit dem Katholizismus ein⸗ 
räume!“ Und dieſe Heuchler ſchreien über Ungerechtig⸗ 
keit und Tyrannei gegen ihre Rechte, ſprechen von Ver⸗ 
folgung und Märtyrerthum, weil ein proteftantifcher 
Fürſt ſeine Staaten gegen ihre Pläne des Ehrgeizes und 
der Unordnung ſchützt! ..... Man erinnert fi) wohl, 
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daß nicht bloß in Deuſchland der römiſche Hof ſelbſt, 
noch in unſern Tagen dieſe Miene eines Weltbeherr⸗ 
ſchers annimmt und ſeine, jede weltliche Regierung un⸗ 
tergrabenden Grundſätze in Anwendung bringt. Irland 
forderte mit großem Geſchrei das Recht, Abgeordnete 
ins engliſche Parlament zu ſenden: eine mächtige Par⸗ 
tei widerſetzte ſich dem! und wahrlich, die Folge hat 
gelehrt, daß ſie gute Gründe dazu hatte. Da ſtieß ganz 
Europa mit Unwillen einen lang forttönenden Schrei 
aus über anglicaniſche Ungerechtigkeit; und auch wir 
theilen dieſen. Was iſt geſchehen? Wellington konnte 
dem Sturme der öffentlichen Meinung nicht widerſtehen 
und ließ die Emancipationsbill durchgehen; irländiſche 
Abgeordnete traten ins Parlament, nachden ſie den Eid 
geleiſtet, nichts zu thun noch zu unternehmen gegen die 
bürgerlichen und kirchlichen Geſetze und Einrichtungen 
des Königreichs. Was that Rom darauf? Es prote⸗ 
ſtirt gegen dieſen Eid! Demnach wird jeder Agitator 
aus der Schule O'Connells, jeder Verräther an ſeinem 
Vaterlande, der in dieſem Lande ſich theilen mag, von 
nun an wiſſen, daß ſein Eid ihn in den Augen ſeiner 
Kirche nicht bindet. Begreift ihr nun, weshalb die 
Gazette de France und Konſorten, eben dieſe, welche ſo 
viele Flüche auf die Juli⸗Revolution geſchleudert haben, 
und noch täglich ſie im Namen Gottes verwünſchen, 
weshalb dieſe die warmſten Freunde der belgiſchen und 
polniſchen Revolution, der irländiſchen Unruhen, ſo wie 
aller ähnlichen Ereigniſſe ſind? Die Antwort iſt einfach. 
Es handelt ſich hier um akatholiſche Fürſten. Wer iſt 
ihnen auch nur einen Scharten von Gehorſam ſchuldig?“ 

8 Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 8. Febr. (Privatmitth.) Nach 
den jüngſten hier auf Privatwegen bereits geſtern einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Belgien, darf man kaum 
noch bezweifeln, daß die dort ſich ſeit mehreren Wochen 
kund gebende Exaktation reiflichern Ueberzeugungen wei⸗ 
chen wird. König Leopold hat aus ſeinem Rathe die 
beiden Miniſter des Widerſtandes — gegen die Londo⸗ 
ner Konferenz⸗Beſchlüſſe nämlich, — entlaſſen und fürs 
Erſte die Kammern prorogirt; wahrſcheinlich aber wird 
deren Auflöſung ſich nicht lange vergebens erwarten laſ⸗ 
ſen. Es war dies unſtreitig der einzige verfaſſungsmä⸗ 
ßige Weg, den er einſchlagen konnte, um ſich aus dem 
fhlimmen Dilemma zu ziehen, ohne die Wechſelfälle 
eines Kampfes zu beſtehen, in welchem, allen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeits-Berechnungen zufolge, das neue Königreich 
ſelbſt feine Exiſtenz auf das Spiel ſetzte. Indeß neh⸗ 
men wir Anſtand ganz ohne Beſorgniſſe unſere Blicke 
der nächſten Zukunft zuzuwenden. Die Entwickelung 
des großen Wahldrama's, das in Frankreich ſich vorbe⸗ 
reitet, wird darüber entſcheiden. Der Trabant beſchreibt 
die Bahn ſeines Planeten im ſideraliſchen Syſteme; 
und ſo kann auch Belgien nicht aus dem Kreiſe des 
politiſchen Syſtems Frankreichs weichen. Gleichwohl 
dürfte nicht zu verkennen fein, daß der dieſes Syſtem 
leitende Gedanke in dem Augenblicke ein Spiel wagt, 
deſſen Einſatz das Syſtem ſelber iſt und deſſen Aus⸗ 
gang, fo wie die Karten gemiſcht find, menſchliche Vor: 
ausſicht daneben noch nicht zu beſtimmen vermag. — 
Wir irrten uns nicht, indem wir in einer frühern Kor⸗ 
reſpondenz die Anſtellung des poln. Generals Skrzy⸗ 
necki in belgiſchen Dienften, als einen Akt betrachte⸗ 
ten, der den östlichen Mächten ungemein mißfällig ſein 
würde: die Repräsentanten Oeſterreichs und Preußens 
am Brüſſeler Hofe haben an die Zurücknahme dieſes 
Aktes die Fortdauer ihrer Miſſion geknüpft. Nach den 
heutigen Briefen hätten ſie ſogar, da dieſer Forderung 
nicht willfahrt wurde, bereits ihre Reiſepäſſe verlangt 


und wären abgereiſt. Oeffentliche Blätter haben die 
Intriguen enthüllt, in deren Gewebe König Leopold ver⸗ 
ſtrickt wurde. Nichtsdeſtoweniger begreift man kaum, 
wie dieſer Monarch ſich fo leicht berücken ließ, da diefer 
Heerführer, bei allem militäriſchen Ruhm, den er ſich 
auf den Schlachtfeldern erwarb, doch keine jener Eigen⸗ 
ſchaften zu Tage legte, die den wahrhaft großen Feld⸗ 
herrn charakteriſiren. Jeden Falles war daher die Un⸗ 
terſtützung, die ſich Belgien von dieſem Kriegesmanne 
in militäriſcher Hinſicht zu verſprechen hatte, höchſt zwei⸗ 
felhaft, während ſich mit Gewißheit vorausſehen ließ, 
daß deſſen Anſtellung großen Anſtoß geben und unan⸗ 
genehme politiſche Folgen nach ſich ziehen würde. In 
der That erfahren wir ſo eben, daß, um dieſen Folgen, 
wo noch möglich, vorzubeugen, ein angeſehener Beamter 
des auswärtigen Departements den Diplomaten nachge⸗ 
ſchickt worden, um ſie zu bewegen, wieder an ihren Po⸗ 
ſten zurückzukehren; über die Erfolge dieſes Schrittes 
aber fehlen uns noch verläſſige Auskünfte.) Nur fo 
viel wiſſen wir, daß der zum belgiſchen Geſandten am 
k. öſterreichiſchen Hofe ernannte Baron von der Stra⸗ 
len⸗Pondoz geſtern Frankfurt paſſirte, um ſich nach 
Wien zu begeben. Sein Abgang von Brüſſel fand et⸗ 
wa gleichzeitig mit der Abreiſe der Geſchäſtsträger von 
Oeſterreich und Preußen ſtatt. — Der k. großbritanni⸗ 
ſche Geſandte beim deutſchen Bunde, Hr. Abererombp, 
für deſſen Ankunft in Frankfurt ſchon mehrmals der 
Tag anberaumt war, verweilt noch immer zu Paris. 
Es befremdet dieſer Verzug um ſo mehr, als ſchon vor 
einigen Wochen eine Wohnung für ihn in einem Pri⸗ 
vathauſe beſprochen wurde. Indeß kann man kaum 
glauben, wie hin und wieder vermuthet wird, daß po⸗ 
litiſche Urſachen ihn abhalten, ſeine hieſigen Funktionen 
anzutreten. Vielmehr muß man annehmen, daß ledig⸗ 
lich Familien⸗Angelegenheit ihn in Frankreichs Haupt⸗ 
ſtadt zurückhalten. — Man will die Wahrnehmung ge⸗ 
macht haben, daß in dem diesjährigen Winter Ball⸗ 
Feſte und andere Vergnügungen des höhern gefellſchaft⸗ 
lichen Luxus minder häufig, als zu 1 15 Epochen, 
vorkommen. Den Grund davon aber will man in den 
beträchtlichen Verlusten finden, den unſere reichen Kapi⸗ 
taliſten in den Börſengeſchäften erlitten haben. In 
Abrede zu ſtellen iſt es freilich nicht, daß durch die Spe— 
kulation in induſtriellen Aktien⸗Unternehmun⸗ 
gen, wie vordem durch die in ſpaniſchen Papieren, gar 
manche empfendliche Fehlſchläge auch die hieſige hohe 
Finanz betroffen haben und daß fie bei Falliments, die 
in Folge dieſer Spekulation an andern Plätzen ausbra⸗ 
chen, mehr oder minder betheiligt war. Gleichwohl hat 
auch bei ſo mißlichen Umſtänden Frankfurt den alt her⸗ 
gebrachten Ruf ſeiner Solidität bewährt, indem man 
hier von keinem ähnlichen Unglücksfalle, der von einiger 
Bedeutung wäre, etwas vernahm. — In den letzten 
Tagen war die Börſe in großer Bewegung, na⸗ 
mentlich heute, wo die fpanifhen Ardoins um 1 pCt. 
wichen, auch die aus Brüfſel eingetroffenen Nachrichten 
ein Weichen der holländiſchen Effektenkurſe zu Wege 
brachten. — Wegen des Eisganges auf dem Main 
war die Schifffahrt während der letzten zehn oder zwölf 
Tage unterbrochen. Jedoch kamen in der Zwiſchenzeit 
viele öſterreichiſche Wollen zur Are hier an, die größten⸗ 
theils weiter, nach Frankreich beſonders, verſandt wur⸗ 
den, zum Theil aber noch im Zoll⸗Depot lagern. — 
Man hat noch nicht viel von Unglücksfällen gehört, die 
das ſeit vier Tagen eingetretene Thauwetter verurfacht 
hätte. Es trat daſſelbe glücklicher Weiſe nur allmählig 
ein, weshalb man hoffen darf, daß, des vielen Schnees 
ungeachtet, die Gewäſſer keine bedeutende Verheerungen 
in dieſem Frühjahre anrichten werden. 


Großbritannien, 

London, 5. Februar. Das Gerücht, daß Graf 
Granville ſich von ſeinem Botſchafterpoſten in Paris 
zurückziehen würde, hält der miniſterielle Globe für un⸗ 
gegründet; dagegen ſpricht dieſes Blatt von einer viel⸗ 
leicht nahe bevorſtehenden Abberufung des Grafen Se⸗ 
baſtiani von London. — Der Portugieſiſche Premier⸗ 
Miniſter, Vis conde Sa da Bandeira, hat von 
dem Könige der Franzoſen das Großkreuz der Ehren⸗ 
Legion erhalten. b 

Frankreich. 

Paris, 5. Febr. Die Departements ergreifen auf 
eigene Art die Initiative bei den Demonſtrationen gegen 
das Miniſterium; die Geldleute der Hauptſtadt 
gaben der von der Regierung getroffenen Maßregel der 
Auflöſung der Kammer ihren Beifall; jede Verwaltung 
iſt ihnen genehm, welche die Stabilität des Kredits ver⸗ 
bürgt; die Rente wich an der Börſe am Tage der Auf⸗ 
löſungs⸗Ordonnanz nur unbedeutend und hob ſich am 
darauf folgenden; das Kabinet wies triumphirend dar⸗ 
auf hin und ſah den Wahlſieg ſchon im Geiſte geſichert. 
Aber die Renteninhaber der Departements ver⸗ 
ſtanden das Ding anders; die öſtlichen beſonders, wo 
die Regierung nie populär geweſen, und die in den letz⸗ 
ten Jahren auf alle Weiſe gekränkt wurden, brachten 
und bringen ihre Renten zu Markt und zeigen dadurch, 
wie wenig Vertrauen man dort in die Feſtigkeit der 


jetzigen Verwaltung und in die gegenwärtigen Zuſtände 


Bekanntlich iſt ſeitdem der General Skrzynecki zur Dis⸗ 
poſition geftellt, 5 2 


ger von Oſtrolenka“ gebe; 


on . — 
im Innern und nach Außen ſetzt. Daher das ſeit 2 
Tagen fortdauernde Sinken der Staatsfonds an 
der hieſigen Börſe. Hält dieſes Fallen noch einige Tage 
an, fo kann man mit Gewißheit erwarten, daß der pa⸗ 
riſer Krämer, in Schrecken geſetzt, ſeine Staats⸗ 
Effekten um jeden Preis losſchlägt, und dann 
wehe den miniſteriellen Kandidaten in den 
zwölf Bezirken der Hauptſtadt bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen! Ohnedies ſteht eine Handels⸗ 
kriſis vor der Thüre, und beſorgnißerregende Gerüchte 
werden unter den gegenwärtigen Umſtänden den Eintritt 
derſelben beſchleunigen. Der materielle Wohlſtand, in 
jedem Programm der Regierung obenan als ihr Werk 
erſcheinend, wird erſchüttert durch die Anklagen, die er 
bis jetzt als Bundesgenoſſe der Gewalt gegen die wüh⸗ 
lenden Parteien erhob, gegen die aufregenden Maßregeln 
der Regierung kehren und mit ſeinem Hülferufe die Op⸗ 
poſition verſtärken, die ohnedies in ihrer compacten 
Maſſe, in ihren ſtreng geregelten Bewegungen als 
furchtbarer Gegner der gegenwärtigen Verwaltung er⸗ 
ſcheint. Dieſe ihrerſeits rüſtet ſich auf Leben und Tod 
zu dem nahenden Kampfe. Heute enthält der Moni⸗ 
teur zahlreiche Ernennungen von neuen, dem Hof un⸗ 
bedingt ergebenen Präfekten, welche die vor wenigen 
Monaten, wie man jetzt erkennt, zu gleichem Zwecke 
vorgenommenen Beſetzungen der Präfekturſtellen ergän⸗ 
zen. Ein noch bedeutenderer Präfectenſchub wird in den 
nächſten Tagen erwartet. Man wagt Alles, um Alles 


zu gewinnen. Der neue Peyronnet, Graf Monta- 


livet, ſetzt Himmel und Erde in Bewegung, läßt alle 
Minen ſpringen, um die Wähler für die Sache der 
Krone zu werben, zu beſtechen, einzuſchüchtern, in Schrek⸗ 
ken zu ſetzen. Agenten ſind geſtern nach allen großen 
Städten abgegangen, wo man den heißeſten Wahlkampf 
erwartet. Bringt man eine miniſterielle Majorität zus 
ſammen, ſo werden die ungeheuren Summen, worüber 
jene verfügen können, in den Ergänzungscrediten unter 
verfänglichem Titel erſcheinend, ohnedies, wie man mit 
Grund hofft, die Genehmigung der Kammern erhalten. 
Die Centralgewalt, welche der zur Palaſtrevolution tra⸗ 
veſtirte Yuliusaufftand mehr befeſtigt als geſch 

giebt der Verwaltung treffliche Mittel an die Hand, ihre 
Plane zu fördern, und man kann ihr nicht nachſagen, 
daß fie in Anwendung dieſer Mittel beſonders difftzil 
wäre. Die Coalition, Gleiches mit Gleichem vergel⸗ 
tend, handelt, alle Parteirückſichten der einzelnen Factio⸗ 
nen untereinander vergeſſend, wie Ein Mann. Thiers, 
an ſeine ſchönſten Tage unter der Reſtauration, als er 


an der Redaction des National ſtand, mahnend, ſchleu⸗ 
dert im Conſtitutionnel und in dem Journal general 


ſeine Donner gegen das durchſichtige Miniſterium nach 
dem unumſchränkten Willen, der hinter dieſem klar her— 
vortritt; der tiefe und bittere Groll der Doctrinairs 
macht ſich mit der dieſer Partei eignen Heftigkeit und 
Rückſichtsloſigkeit im Journal de Paris Luft; Odilon⸗ 
Barrot läßt ſich durch den Sieele, Mauguin durch 
den Courrier frangais die Sturmglocke gegen die alles 
Maaß überſchreitenden Uebergriffe der Gewalt und die 
daraus hervorgehende moraliſche Auflöſung des ganzen 
Repräſentativſyſtems läuten; und die Puritanerpartei, 
den unentſchloſſenen Wählern im Falle des miniſteriel⸗ 
len Sieges das Schreckbild der Wahlreform entgegenhal⸗ 
tend, appellirt an die ruhmreichen Erinnerungen der Ver⸗ 
gangenheit und den Nationalſtolz, welcher durch den 
Schmuz der Corruption und der politiſchen Feigheit be⸗ 
leckt erſcheine. Die Aſſociation Aide-toi, le ciel bai- 
dera, unter dem Namen der Wahlausſchüſſe aus ihrer 
Aſche erſtanden, ſieht Alles in ihrer Mitte, was Frank⸗ 
reich an berühmten parlamentariſchen Namen aufzuwei⸗ 
fen hat; ihre Wirkſamkeit entfaltet ſich mit außerordent⸗ 
licher Schnelligkeit und die Aufregung waͤchſt unter ih⸗ 
ren Schritten. Trotz der gemeſſenen Sprache ihrer of 
ſiciellen Erlaſſe ſitzt die Leidenſchaft in ihrem Rath, und 
manche Drachenſaat fällt von ihrer Hand auf den vul⸗ 
kaniſchen Boden, wo ſolcher Saame gedeiht. Gewiß, 
die unvergleichliche Weisheit, welche eine die Dinge nach 


dem erſten Erfolge beurtheilende Anſicht dem in Frank⸗ 


reich ſeit neun Jahren waltenden Geiſte beizumeſſen 
ſucht, hat ſich nun in eine Kette von Verlegen⸗ 
heiten geſtürzt, worin man ſich gezwungen ſehen wird, 
am Ende den mühſamen Bau, den man künſtlich auf: 
geführt, den Händen Derer zum Zerſtören zu überlaſ⸗ 
fen, die zwar zum Theil an deſſen Errichtung Theil ge⸗ 
nommen, aber, nachdem ſie aufgehört haben, mit dem 
Werke zufrieden zu fein, den Umſturz deſſelben laut for: 
dern, oder worin man damit beginnen wird, womit die 
Reſtauration endete. Die Nachwelt wird dieſer neuen 
hiſtoriſchen Größe, die man mit den vereinigten Eigen⸗ 
ſchaften eines Ludwig XI., Ludwig XIV. und Napoleon 
ſchmückte, unbefangener als die Gegenwart den Platz an⸗ 
weiſen, der ihr gebührt. (A. L. 8.) 
Paris, 6. Febr.“) Der Nationar iſt nicht ein: 
verſtanden mit der Berufung und Anſtellung Skrzy⸗ 
nezki's, dem man ohne Grund den Beinamen „Sie: 
er meint, der polniſche Feld⸗ 
herr habe ſich 1831 durch die 8 Verſprechun⸗ 
+) Di i richten ſollten heute bereits bi 
27 . ge 5 1 5 Kr nur die Better As 
Frankfurt erhalten: die Rheiniſchen und Pariſer Zei⸗ 
tungen find ausgeblieben. 5 


eine Ausgleichung, die, hinsichtlich 


gen des franzöſiſchen Cabinets einſchlaͤfern laſſen, und 
was ihm an der Weichſel geſchehen, dürfe ſich zuletzt 
an der Maas wiederholen. Ferner will ſich auch der 
National nicht allzuſehr freuen über die Abreiſe der 
Diplomaten, dieweil ja doch der diplomatiſche Geiſt 
am Hofe Leopold's und im Lager Skrzynezki's fortwal⸗ 
ten werde. / 

Die Börſe war ſehr beengtz man fürch⸗ 
tet eine den europäifchen Frieden bedrohende 
Complication und die Abdankung des Kö⸗ 
nigs!? — 

: Belgien. 

Brüſſel, 6. Febr. Die Emancipation theilt 
bereits den Text der von unſerer Regierung an die Kon⸗ 
ferenz gerichteten Note mit. Sie enthält folgenden 
Vorſchlag: „Indem ſich die Regierung Sr. Maj. des 
Königs der Belgier auf die von den Herren Bevollmäch⸗ 
tigten ausgeſprochenen Gründe ſicher ſtützt, ſtets von ei⸗ 
nem wahrhaften Verſöhnungsgeiſte beſeelt, hat fie be⸗ 
ſchloſſen, ein Mittel vorzuſchlagen, das die von JJ. EE. 
beabſichtigte Löſung erleichtern würde, indem es denjeni⸗ 
gen Intereſſen, die vorzüglich Ihre Aufmerkſamkeit ge⸗ 
feſſelt haben, genügende Befriedigung giebt. Aus der 
Antwort der Herren Bevollmächtigten vom 23. Januar 
auf die Note des Unterzeichneten vom 14. Januar geht 
hervor, daß ſich die Rechte des deutſchen Bundes der 
Erwägung des Vorſchlags, Se. Maj. dem Könige der 
Niederlande eine Summe Geldes als Entſchädigung für 
gewiſſe Gebietstheile zu zahlen, widerſetzte. Da dieſe 
Erwägung das einzige, oder mindeſtens das Haupthin⸗ 
derniß der Zuſtimmung dieſes Vorſchlages geweſen zu ſein 
ſcheint, und da es geſtattet iſt, nunmehr zu vermuthen, 
daß in einer andern Hypotheſe der Vorſchlag annehmbar 
geſchienen haben würde, ſo macht die Regierung des Kö⸗ 
nigs darauf aufmerkſam, daß die Rechte des Bundes vor 
jedem Angriff durch eine Combination geſchützt werden 
können, die zum Reſultate hätte, die fraglichen Gebiete 
außerhalb der Belgien verbürgten Neutralität zu ſtellen, 

| D der militairiſchen Be⸗ 
ziehungen, dieſe Gebiete von dem übrigen Theile des Kö⸗ 
nigreichs trennen und die Bildung eines beſondern und 
lokalen Corps von 2 — 3000 Mann geſtatten würde, 
die dazu beſtimmt wären, das Bundes ⸗Kontingent zu 
liefern, welches der Bund unter ſeinem Einfluſſe und 
ſeinen Befehlen haben würde. Der König der Belgier 
würde jedoch in keiner andern Beziehung an den deutſchen 
Bund gebunden ſein. Dieſer gemiſchte Zuſtand würde 
den Bewohnern die bürgerlichen Beziehungen erhalten, 
7 We ee ee und denen ſogar 

u du 0 ö 

haben.“ eee 

Lüttich, 5. Februar. Die Handelskriſis wird 
hier immer fühlbarer; ſchon arbeitet man in verſchiede⸗ 
nen Werkſtätten nur 6 bis 8 Stunden des Tages, in 
andern iſt ein Theil der Arbeiter verabſchiedet worden. 
Wie verlautet, ſo hat Hr. Cockerill, trotz der ihm von 
der Regierung in Form von Aufträgen, deren Betrag 
ſich auf 4 Millionen Fr. belaufen kann, bewilligten 
Unterſtützung, die Regierung aufs neue um einen be⸗ 
deutenden baaren Vorſchuß angegangen und ihr gleiche 
zeitig erklärt, daß er im Verweigerungsfalle nicht fort⸗ 
arbeiten könne; auf dieſe Weiſe würden beiläufig 4000 
Arbeiter brotlos werden. Der Regierung ſcheint dies 
bedenklich; fie hat daher in den umligenden Ortſchaften 
Infanterie und Reiterei einquartiert und über die Lage 
des erwähnten Hauſes nähere Auskunft verlange. Peg: 
tere hat ſie bereits erhalten, und theils um den Antrag 
des Hrn. Cockerill zu unterſtützen, theils auch um der 
Regierung die augenblickliche kritiſche Lage des hieſigen 
Handels zu ſchildern, hat ſich unſere Handelskammer 
letzten Sonnabend nach Brüſſel begeben, wo fie durch 
die Miniſter empfangen worden iſt. Ein hieſiges Ban⸗ 
kierhaus zweiten Ranges hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. 
— Neue olken ziehen ſich am politiſchen Ho⸗ 
rizonte zuſammen, und obſchon die Regierung anfäng⸗ 
lich mit dem vernünftigſten Theile der Nation dem Krieg 
abgeneigt war, ſo hat ſie doch jetzt Maßregeln genom⸗ 
men, die auf Widerſtand ſchließen laſſen. Letzterer iſt 
um ſo weniger zu bezweifeln, da gerade der Friedens⸗ 
partei, dem Handetsftande, durch den Art. 9 des Ver⸗ 
trages ein derber 23 verſetzt wird; jener Artikel näm⸗ 
lich beſtimmt, daß Holland auf allen Schiffen, welche 
die Scheide befahren, einen Zoll von 1% Fl. für die 
Tonne erheben kann. Friedliebende Bürger und Schreier 
drängen daher die Miniſter, dem Vertrage nicht beizu⸗ 
ſtimmen. — Die diesjährige Faſtenberordnung 
des hieſigen Biſchofs läßt die preußiſche Regierung, die 
Hermeſianer und Freimaurer unerwähnt und verbreitet 
ſich blos über den Unterricht der Kinder. Die Fleiſch⸗ 
ſpeiſen ſind an gewiſſen Tagen „unter Strafe der Tod⸗ 
ſünde“ verboten. E. 8.) . 

Osmaniſches Reich. a 

Serbiſche Grenze, 14. Jan. Die Belgrader 
Zeitung meldet, daß Se. Hoheit der Türkiſche Kaiſer 
die Conſtitution von Serbien nicht nur ge⸗ 
nehmigt, ſondern auch beſtätigt habe. Dies ſeit vie⸗ 
len Jahren erſehnte Ereigniß verdankt Serbien ſeinem 
Landesfürsten Miloſch Obrenowich. Man iſt der 
Meinung, daß die Abfaſſung der Geſetze bis zum näch⸗ 


I 


ſten Frühiahr beendigt werde, wo fie dann mit der Con⸗ 
ftitution feierlich veröffentlicht werden ſollen. — Anſtatt 
der alten von dem Türkiſchen Kaſſer früher erhaltenen 
Fahne, mit welcher die Serbier unzufrieden waren (ſie 
hatte außer dem gebräuchlichen Serbiſchen Wappen ei⸗ 
nen Türkiſchen Kopfbund [Csalma] und einen Halb: 
mond), empfangen fie auf ihre Bitte eine neue. — Die 
nach Konſtantinopel geſandten Deputirten Serbiens ſind 
noch nicht zurückgekehrt. (Ofen. Ztg.) 
Tokales und Provinzielkes. 
Breslau, 14. Febr. Nach den aus Oberſchle⸗ 
ſien eingegangenen Nachrichten iſt der diesmalige Eis⸗ 
gang, ohne bedeutenden Schaden anzurichten, vorüber 
gegangen. — Der Waſſerſtand wuchs dabei in Co⸗ 
fer ven 10 Fuß 8 Zoll bis auf 16 Fuß 4 Zoll, und 
en von 4 Fuß 10 Zoll bis auf 11 Fuß 
Hier war der geſtrige Waſſerſtand der Oder: 
am Ober⸗Pegel 17 Fuß — Zoll, 
am — 5 Fuß 5 Zoll, 
der heutige iſt am Ober⸗Pegel 19 Fuß — Zoll, 
; am Unter⸗Pegel 8 Fuß 10 Zoll. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

— Man ſchreibt aus Berlin vom 9. Febr.: „Der 
gelehrte Streit zwiſchen den hieſigen Profeſſoren 
Gans und v. Savigny kommt auch unter dem nicht⸗ 
juriſtiſchem Publikum vielfach zur Sprache, fo daß ſelbſt 
Louis Drucker durch Anſpielungen darauf ſeine bekann⸗ 
ten Anzeigen zu würzen geſucht hat. Die Univerſitäts⸗ 
frage, welche bereits deſeitigt ſchien, kehrt jetzt bedeutender 
zurück. Früher handelte es ſich nur um die äußere Lehr⸗ 
weiſe; man ſtritt darüber, ob die dialogiſche Form zweck⸗ 
mäßiger ſei, als der einfache Vortrag. Gegenwärtig han⸗ 
delt es ſich um die Seele der Vorleſungen; es fragt ſich 
nämlich, ob die poſitiven Wiſſenſchaften mit philoſophi⸗ 
ſchem Geiſte behandelt werden ſollen, oder ob die Philo⸗ 
ſophie ohne Einfluß auf dieſelben bleiben müſſe. Es 
ſtehen demnach zwei große Parteien einander gegenüber, 
die philoſo phiſch gebildeten Lehrer und die reinen Empiri⸗ 
er. Zum Angriffe der Erſtern, in Beziehung auf die 
— e Leo in Halle . Hengſtenberg 
Perlin; gegen die empiriſchen iker hingegen trat 
Michele an den Halli, en Saucen in 1 derſel⸗ 
ben Zeitſchriſt iſt ſeit halben Jahre eine Reihe von 
Artikeln erſchienen, welche die und lloſophiſche Behand⸗ 
lung der Rechtswiſſenſchaft von Seite — 
Schule zum Gegenſtande haben. Dieſe gewinnen mun- 
mehr das Anſehen einer Vorbereitung des gegenwartigen 
- Kampfes des Profeſſor Gans gegen den Prof. von Sa⸗ 
vigny. Dieſer knüpft ſich an eine ganz ſpezielle juriſti⸗ 
ſche Streitfrage, nämlich an die Frage: „ob der Beſitz 
ein Recht und als ſolches zu ſchätzen ſei, oder 
ob er eine bloße Thatſache ſei und nur wegen 
der Form der Verletzung rechtliche 


Wes in einer een Del, 
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‚eitag den 15. Febr.: Concert de Herrn 
Apr chock. Vorher: „Mademoiſelle.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten. Be) 
Entbindungss Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Ida geb. Krauſe, von 
einem geſunden Mädchen, ir ie ich mich, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


eigen. 
5 Wiogau, den 13. Februar 1839. 
. Eduard Heincke. 
So eben ist erschienen und in Carl 
Cranz Musikalien-Handlung (Ohlauer 
Strasse) zu haben: 


60 Uebungs-Stücke 
‘für das Pianoforte 


J. N. Hummel, 


aus dessen grosser Pianoforteschule 
besonders abgedruckt. 
Preis 2 Rthlr. 


Mäntterftr, Nr. 8, beim Antiquar Böhm: 
Preuß. Geſindeordng., 8 Sgr. Die Krankheiten 


14 
der Woͤchnerinnen, 
der Schwangern u. Säuglinge, v. Murſinna, 
2 Bde., 20 Sgr. Bresl. Maurerlieder, 1823, 
Sa el Mühlenordnung, 25 Sgr. 


In d. Buchhandlung)! 

von S. Schletter 

a Albrechtsſtraße Ny. G. 
wird gratis ausgegeben: 5 V 
ausgezeichneter theologiſcher 0 
feilen Preiſen. 2. 

Auch find daſelbſt antiquariſch zu Haben; 
Klefekers homiletiſches Ideenmagazin, 3. Bde. 
eleg, geb. L. 181, Rtlr., f. 5 Rtlr. Tiſchers 
Predigten, 2 Bde. f. 2; Rtlr. Zimmermans ! 
Predigten, 2 Bde. 2te Aufl. L. 3 ¼ Nele, 
f. 1%, Rilr. Veillodters Predigten, 2 Boe. 
f. 1 Ntlr. Stäel, Corinne, 3 vol. 182 
. 1%, Rtlr. Sternberg, Verſuch einer geo⸗ 
gnoſtiſch⸗botaniſchen Darſtellung der Flora der 
Vorwelt, 8 Bde. Fol. 1820 — 1838. Sehr 
Hönes Kupferwerk. L. 80 Rtlr., f. 40 Rtlr. 


Der zweite Jahrg. der neuen Schleſi⸗ 
ſchen Blätter (1836) wird zu kaufen geſucht; 
lenſo das Bunzlauer Sonntags⸗Blatt von 

887, Albrechtsſtraße Nr. 24, drei Stiegen. 


Dezember 


ſachen ſollen 


6, 


gegen. bie, 
werben wird. 


Verzeichniß 
er zu wohl⸗ 


ärt, 
gung der 


welcher noch ſtudirt und ein Schüler Bethmann 


eiten der biftorifchen | fold 


laubniß 
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des Be⸗ woch 
D 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die ſeit dem 9. Auguſt 1836 bis zum 30. 
1837 bei 
Brunſchwitz hieſelbſt eingelegten, zur Verfall: 
zeit nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend in 
Kleidungsſtücken 


Ham 25. April d. J. Vorm. um 9 uhr, 

in dem Pfandlokale auf dem Ketzerberge Nr. 
durch den Auktions-Kommiſſarius Hrn. 
Mannig öffentlich verſteigert werden, weshalb 
alle diejenigen, welche während der gedach—⸗ 
ten Zeit Pfänder niedergelegt haben, aufge⸗ 
fordert werden, dieſe Pfänder noch vor dem 
Auktions⸗Termine einzulöſen, oder, wenn ſie 
gegen die contrahirte Schuld gegründete Ein⸗ 
wendungen zu haben vermeinen, ſolche dem 
Gericht zur weitern Verfügung anzuzeigen, 
widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfand: 
ſtücke verfahren, aus dem einkommenden Kauf 
gelde der Pfandgläubiger wegen ſeiner in 
dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen 
befriedigt, der etwanige Ueberſchuß aber an 
die hieſige Armen-Kaſſe abgeliefert und dem⸗ 
nächſt Niemand weiter mit Einwendungen 
contrahirte 


Breslau, 25. Jan. 1889. \ x 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


5 Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des zu 
Ober⸗Glogau verſtorbenen Erzprieſters und 
farrers Franz Czyrzowsky iſt heute der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und 
zur Anmeldung aller Anſprüche der Gläubiger 
an dieſen Nachlaß ein Termin auf den 18ten 
April 1839, Vormittags um 9 uhr in unſe⸗ 
rer Amtsſtelle, in der Fürſtbiſchöflichen Reſi⸗ 
denz auf dem Dome hierſelbſt, 
i General⸗Vikariat⸗Amts⸗Rath 6 
beraumt worden. ü 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
und mit ſeiner Forderung nur an das⸗ 
jenige Beten arsch was nach Befriedi⸗ 
ich gemeldeten Gläubiger von der 
45 N aha nach übrig bleiben möchte, 

Fürſt⸗Biſ den 1. November 1838, 

Biſchofliches General⸗Vikariat⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche bei dem en 
Stadt. eihamte Pander verſegt und die rück 
ſtändigen Zinſen von den Pfand - Kapitalien 
innerhalb 6 Monaten noch nicht berichtigt 
haben, werden hierdurch aufgefordert, entwe⸗ 


— 
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zuweiſen geſucht, während b. Savigny Lehteres in ſeinem 


berühmten Buche vom Rechte des Beſitzes behauptet und 


ſich auf die Worte des Corpus juris beruft. In der 
hieſigen Literar. Ztg. iſt nun zuerſt ein Schüler Savig⸗ 
ny's, nämlich der Prof. Rudorff, mit einer Kritik ge⸗ 
gen Gans aufgetreten, welche ſich jedoch darauf beſchränkte, 
demſelben eine Reihe von Fragen vorzulegen, ſo daß man 
dabei unwillkührlich an ein bekanntes Sprüchwort erin⸗ 
nert wurde. Seit einigen Tagen iſt aber auch aus der 
hiſtoriſchen Schule eine Broſchuͤre gegen Gans hervorge⸗ 
gangen. Sie iſt von einem gewiſſen Schaaf 5 . 
ol: 
weg's fein ſoll. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Gans 
ſelbſt hierauf erwidern wird, vielmehr verlautet, daß der⸗ 
un gleichſam durch den Nudorff aufgefodert, die ganze 
eſitztlehre auf philoſophiſchem Grunde neu bearbeiten 
würde. Ob wir von Savigny auf Gans' Duplik eine 
Triplik erhalten werden, iſt noch in Frage. Er iſt für 
den Augenblick zu ſehr mit dem von Thibaut zu Heidel⸗ 
berg ausgegangenen Angriffe beſchäftigt, welcher zwar nicht 
gegen ihn perſönlich, doch aber gegen die hiſtoriſche Schule 
berhaupt gerichtet iſt, als deren Begründer er daſteht. 
Thibaut wirft dieſer Schule hauptſächlich vor, daß fie 
keine praktiſche Juriſten zu bilden verſtehe: ein Vorwurf, 
welchen dieſelbe nicht auf ſich haften laſſen kann. Alles 
dies ſind deutliche Zeichen, daß unſere Univerſitäten bereits 
in ihrer Umbildung begriffen ſind, und daß dieſe nicht 
an Nam kommen, ſondern von ihnen felbft ausgehen 
wird.“ 8 
— Olle. Löwe, die berühmte Berliner Sängerin, iſt 
wegen Ueberſchreitung ihres Urlaubs um ſechs Wochen, 
in taufend Thaler Strafe genommen worden; man glaubt 


aber, die Intendanz werde Gnade für Recht ergehen 


laſſen. 5 f 

0 Mannicßfaltiges. 

— Der „Didaskalia“ wird aus Mainz Folgendes 
berichtet: „Unſere ſtädtiſchen Behörden haben ſich um 
das ſeit 85 Jahren beſtehende Leichenhaus ſehr ver⸗ 
dient gemacht. Der Begräbnißplatz wurde bedeutend er⸗ 
weitert, das Leichenhaus geräumiger gemacht, ein neuer 
Todtenſaal erbaut und die Säle, wo die Leichen liegen, 
in der kälteren Jahreszeit ſtets erwärmt; auch wurde ein 
Aufſeher angeſtellt, der die nöthigen chirurgiſchen Kennt⸗ 
niſſe befißt, um den Scheintodten von dem wirklich Ge: 
ftorbenen unterſcheiden zu können. Es ſoll nun auch noch 
ein Arzt angenommen und von der ſtädtiſchen Kaſſe be⸗ 

et werden, ohne deſſen Beſichtigung und it Er⸗ 
1 keine Leiche mehr beerdigt werben darf. Daß die 
Anſtellung eines folchen Arztes höchſt nöthig erſcheint, be⸗ 
weiſt ein neuerer Vorfall, der hier großes Aufſehn erregt 
und das allgemeine Stadtgeſpräch bildet. Am 27. Jan. 
(Sonntags) ſtarb ein ſehr ſchönes 20 jähriges Mädchen, 


das ungewöhnlich ſchöne Haare hatte, die Tochter eines 


hieſigen Bürgers, an dem Mervenfieber, und wurde in 
das Leichenhaus gebracht. Am darauf folgenden Mitt⸗ 
ing ihr Bruder, der ſie vor ihrer Beerdigung noch 
dal fehen wollte, nach dem Begräbnißplatze und traf 
der ihre Pander Binnen 4 
durch Derschen Sog 


dem Pfandverleiher 


„Bekten, Uhren und Schmuck⸗ 


Peifterwig, 3, Febr. 1889. 
Pfandſchuld gehört 


Behrends. 
mals eine 


edersdorf bei 
men, Kiefern und Fichten. 


vor dem Hrn. 


ott wald an merken eingeladen werden, 


1 wird, 


Kupp, den 10. 
Der Königl. 


hieſi 


U 
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Wo en a dato, 
andſchillin 
der Zinsreſte einzulöfen, Wer I ü 2 und 
weiter zu bewilligenden Kredit mit dem Leih⸗ 
amte zu einigen, widrigenfalls die betreffenden 
Pfänder durch Auction verkauft werden ſollen. 
Breslau, den 8. Februar 1839. 
Das Stadt⸗Leih-Amt. 


Klafterholz: Verkauf. 

Im diesjährigen Etatsſchlage des Forſt⸗ 
Diſtrikts Steindorf, Forſt⸗Revier Peiſterwitz, 
ohnweit der Kolonie Korſawe, ſollen 

‚am 14. und 28. Februar 1839 

an jedem Tage circa 500 Klaftern Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Scheit⸗ und Aſtholz von Vor⸗ 
mittags 9 uhr ab, an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend in halben und ganzen Klaftern ver⸗ 
kauft werden, wozu das holzbedürftige Pu⸗ 
blikum mit dem Bemerken einladet, daß die 
Bedingungen im Termin näher bekannt ge⸗ 
macht und die Zahlung der Kaufgelder an 
den anweſenden Rendanten Hrn. Geisler ſo⸗ 
fort im Termin geleiſtet werden kann. 


Der Königl. Oberförfter Krüger. 

f Bauholz⸗Verkauf. 

Von den in den Etatsſchlägen der Ober⸗ 
Förſterei Kupp pro 1839 zum Hiebe kom⸗ 
menden Bau: und Nutzhölzern ſollen aber⸗ 
’ Partie gefällter Stämme zum öf⸗ 
fentlichen Verkauf geſtellt werden, und zwar 
in dem Schutzbezirke Brinitze, Jagen Nr. 147, 
die Stallung Dombrowe genannt, 17; Meile 
von der Oder entfernt, von circa 100 Stäme 


Hierzu iſt ein Termin auf den 25ſten d. 
MS. von Vormittag 10 uhr bis Nachmittag 
1 Uhr in der Rent⸗Amts⸗Kanzlei zu Kupp 
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
1 bag die Kaufsbe⸗ 
dingungen in dem Termine bekannt gemacht, 
und ein Viertel des Kaufwerthes erlegt wer⸗ 
den muß. — Sobald die Taxe erreicht oder 
erfolgt der Zuſchlag ohne 
Vorbehalt in dem Termine ſelbſt. f 
ebruar 1839. 

berförſter Kabot h. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des zu Neiſſe verftorbenen: 
ee Dr. Ebel wird von ſeinen 
Erben im Laufe dieſes Monats getheilt, was] ſchaff 
mit Bezug auf die Vorſchriften des 
seg., Theil 1, Titel 17 des Allgem. 
Rechts allen ſeinen Gläubigern hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird, welche ſich an den Su: 


eben ein, als man die Leiche beſtatten wollte. Er be⸗ 

trachtete ſie und bemerkte, daß die ſchönen Haare abge⸗ 

ſchnitten waren; er eilte nun ſogleich nach der Stadt, de⸗ 
gab ſich auf die Polizei und machte die Anzeige. Der 

Polizeilieutenant ſchickte unverweilt zwei Polizeiagenten an 

Ort und Stelle, um die Sache zu unterſuchen; als dieſe 

aber ankamen, war die Leiche ſchon beerdigt; fie verlang⸗ 

ten nun die Ausgrabung derſelben, was auch ſogleich ge⸗ 
ſchah. Sie fanden bei Eröffnung des Grabes: 1) daß 

drei Leichen in derſelben Grube auf einander geſchichtet 

lagen, 2) daß dem jungen Mädchen die Hdare gänzlich 

fehlten, Sie erſtatteten Bericht darüber und die Unter⸗ 

ſuchung iſt eingeleitet; wer der Schuldige iſt, wird ſich 

ausmitteln und wir werden mit der Zeit das Reſultat 

anzeigen. Ohne uns in eine weitere Entwickelung der 

Sache einzulaſſen, bemerken mir nur, daß das Aufein⸗ 

anderſchichten mehrerer Leichen in einer Grube nicht we⸗ 

niger verboten iſt, ais das Berauben derſelben, da für 

jedes Grab auf dem hieſigen Begräbnißplatze 4 Fres. 

oder 1 fl. 52 kr. bezahlt werden müſſen und ſehr viele 
Familien an den Stellen, wo ihre Verwandten liegen, 
Grabſteine errichten laſſen, die demnach oft ganz frem⸗ 
den Perſonen geſetzt werden. Fur - 

— In dem 2 Meilen von Leipzig entlegenen Dorfe Ma⸗ 
chern ereignete ſich am Aten d. M. das Unglück, daß in 
der daſigen Rittergutsbrennerei früh 4 Uhr der Dampf⸗ 
keſſel ſprang und der Brenner, welcher vergeſſen, den 
gen aufzudrehen, um die Dämpfe abzulaffen und das 

icherheitsventil aus Unvorſichtigkeit nicht geprüft hatte, 
nebſt einem 20jährigen Mädchen auf eine ſo ſchreckliche 
Weiſe verbrühet wurde, daß der Brenner denſelben Abend 
und das Mädchen den andern Morgen unter unſäglichen 
Schmerzen ihren Geiſt aufgaben. Welche Warnung 
iſt dies für alle, die bei Dampfkeſſeln beſchäf⸗ 
tigt find! Be 8 dr.; 

— Eine Zeitung von Lüttich, und nach ihr faſt alle 
andern Zeitungen, kündigte neulich an, daß die belgiſche 
Regierung 20,000 Stroh ſäcke oder gar Bajazzos 
nach Venloo ſchicken werde. Man wußte nicht recht, was 
dies heißen ſollte, jetzt hat es ſich jedoch aufgeklärt, daß 
in der Lütticher Zeitung paillasses (Strohfäde) ſtatt pa- 
lisades (Paliſaden) geſtanden hatte. 85 
— ¾——ẽ uy—y„ — 


Homonyme. 
Wir werden geſchlagen 
Und müſſen's ertragen, 
Doch ächzen wir laut; 
Je ärger wir klagen, 
An unſeren Plagen ö ; 
Das Volk ſich erbaut, — 
Ich ſelbſt bin ein Schlagen 
Und gegentheils wagen 
Die Schläger die Haut; 
Doch Sorg' wird getragen, 
Daß, gehts an den Kragen, 
Mich Niemand erſchaut. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


ſtiz⸗Kommiſſarius John in Neiſſe mit ihren 
etwanigen Anſprüchen zu wenden haben. Es 
werden aber auch ſämmtliche Schuldner des 
Verſtorbenen zur Jute on ihrer Schuld⸗ 
beträge an den Juſtiz⸗Kommiſfarius John 
bei Vermeidung der Klage aufgefordert. f 
Neiſſe, den 8. Februar 1839. 


Erfindung 


für Brennerei: Beſitzer. 

Durch thätiges Forſchen iſt es dem Unter- 
zeichneten möglich geworden, den HH. Bren⸗ 
nerei⸗Beſitzern ein ganz neu entdecktes Eoften- 
loſes Gährungsmittel zu empfehlen, 
welches ſowohl für Kartoffel- als Getreide⸗ 
maiſche anwendbar iſt, und bei Entbehrung 
jeder Hefe eine höhere Spiritus⸗Ausbeute lie⸗ 
fert, als es bis jetzt möglich war. 

Die Einführung deſſelben erfordert durch⸗ 
aus keine Veränderung der vorhandenen 
Brennerei⸗Einrichtungen, und iſt der Preis 
dafür nur auf 3 Thlr. geſtellt, wofür daſſelbe 
gegen portofreie Einſendung bei den Unter⸗ 
zeichneten zu haben iſt. 

A. F. Schultz in Berlin, 
Kloſterſtraße Nr. 27, Apotheker und wirk⸗ 
liches Mitglied des Apotheker⸗Vereins 

im nördlichen Deutſchland. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

„Ganz vorzüglich gute Nähſchleußerinnen und 
tüchtige Köhinnen empfiehlt zur, eh 
Wittwe Reiche, Riemerzeile Nr. 21, 1 St. 

Ein Lehrer der Naturwiffenſchaften iſt er⸗ 
bötig, angehenden Aerzten, Pharmaceuten, 
Droguiſten, in der mediziniſchen Botanik und 
Zoologie nach den beſten Abbildungen, ge⸗ 
trockneten und friſchen Pflanzen, Privat -Un- 
terricht deutſch und lateinisch zu ercheilen. 

Näheres it in der Kunſthandlung Karſch 

Eine ſchwere goldene, zweigehäuſige engl. 
Taſchenuhr ift entwendet werden. das Werk 
mit Ankergang geht in Steinen, das gelbliche 
Patent⸗Zifferblatt hat römiſche Ziffern, auf 
ihm beſindet ſich ein kleines rundes Sekunden⸗ 
blatt mit Zeiger. An der Uhr befindet ſich 
eine ſchwere goldene Gliederkette mit einem 
in Gold gefaßten großen Amethyſt. Dem, der 
die Wiedererlangung dieſer Gegenſtände ver⸗ 
t, wird eine Remuneration von 8 Frie⸗ 


drichs d'or zugeſichert. Desfallſige Nachricht er⸗ 


bittet ſich 
Juſtiz⸗Rath Paur, 
Ohlauerſtraße Nr. 12. 


Lane 


5 Rede ut , Be 
Sonntag den 17. Februar ladet Unterzeich⸗ 
neter zur Redoute ganz ergebenſt ein. 


Molke, Gaſtwirth. 
Noada sos: SOOOAOAHFDO 


Hippologiſches. 


2 Dem ausgeſprochenen Wunſche mehre⸗ S 
rer Hippologen zufolge, wird vom iſten R 
J Februar c. an, für die nächſten Monate & 

- der braune Vollblut⸗Hengſt Hippolit 1% 
9 (feine Leiſtungen find bekannt) aus & 
d der Miß Wacker von King Fergus in © 
der Trajnir⸗Anſtalt aufgeſtellt werden. & 
Wer Hippolit zu benützen wünſcht, wolle 

die Stute von dem Thierarzt Herrn 8 
rauſe (Schweidnitzervorſtadt, Garten: G 

V ſtraße Nr. 10) beſichtigen, und ſich über 2 
& ihren. Gefundheitszuftand ein Atteſt & 


0 


| 
| 


8] Nen 


© 


. 


€ 
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Zuchtböckeverkauf. 

Der Verkaufder Zuchtböcke bei 
dem Dominium Klein-Jeseritz, 
Nimptschschen Kreises, ohnweit 
der Poststation Jordansmühle, be- 
ginnt von heute ab, und wird 

hierbei bemerkt, dass die Heerde 
frei von allen Erbkrankheiten ist, 

Sanftheit, verbunden mit dich- 
tem geregelten Wuchs der Wolle 

4 der aufgestellten Thiere, so wie 
überhaupt der ganzen Heerde 

J dürfte mehrseitigen Anforderun- 

gen genügend entsprechen. 

KI.-Jeseritz, d. 9. Febr. 1839. > 

Ri c het e r. 3 
( a RE RER TEE RER 
Heide laſſen, wie auch fünf Frd'or. & S Pr RER 
2 7 5 ei: gegen a © Große Boden 3 
des Atteſtes und der Quittung das 8 ; 
© Weitere beforgen, wofür ein Thaler & find. auf dem ne 0 ” 
& zu entrichten iſt. Für den erſten und & 1 55 08 Naher ER . 0 » 
J zweiten Nachgebrauch im Falle des Be: & 8 C. F. G. Kärger, 
darfs wird nichts, für den dritten und R Reuſche Straße Nr. 45. 4 
alle age 1 7 ein Frd'or und 8 RETTET e RE 
ein Thaler gezahlt. — ——— — 
8 Breslau, den 2. Januar 1839. 8 Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen, 
FL 5 abgebalgt à 12 Sgr., 
Meſſer, Scheeren, und alle Arten von g geſpickt a 13 Sgr., 
Schneide⸗Inſtrumenten werden billig und gut, empfiehlt zur gütigen Abnahme „ 
neu gefertigt, reparirt und geſchliffen von J. Lorenz, Wildhändler, 
Julius König, im Leinwandhauſe Nr. 2, im 
Ohlauerſtr. Nr. 63, nu. ſchwarzen Bock. Keller an dem Fiſchmatkt. 
W... Nene gebackene Pflaumen, 
8 Waldſaamen⸗Verkauf. 8 ehr fis, nice nach Raug ſchmecend die 5 
Das Forſtamt Bankau bei Greugburg ] Pfd. für 8 Sgr. das, Pfd. für 1ë Sgr., 
offerirt circa 700 Pfd. guten friſchen G den Etr. 5 ½ Kthlr.; 
Bihtepfaamen im Einzelnen a 3%, Sgr., 3] neue gegoſſene Pflaumen, 
3 90 von 100 Pfd. zu 3 Sgr. © den Stein 65 Sgr. d. Pfd. 8, Sgr. offeritt: 
RETTET Gotthold Eliafon, 
5 5 Reuſche Straße Nr. 12. 

Forſt⸗Saam en, — 

als: Kiefer (ohne Flügel) das Pfd 20 Sgr., friſchen aſtr. fließ. Caviar, 


Lerchenbaum das Pfund 20 Sgr., Erlen das 
205 12 Sgr., Birken der Scheffel 3% Rtlr., 5 Wenne ö 
Akazien das Pfd. 8 Sgr., fo wie alle übrigen in / und ½6 Gebinden, 


in meinem diesjährigen Preis⸗Verzeichniſſe zu 
erſehenden Sämereien und neuen Kartoffelar⸗ 
ten empfiehlt 


Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 
Für Forſt⸗Cultur. 
Das Preis⸗Verzeichniß meiner Nadel: 
und Laubholz⸗ Sämereien iſt bei Herrn 
Velkner und Dreyßig in Breslau 
(Albrechtsſtraße Nr. 58) in Empfang zu 


nehmen. 


f in Blankenburg am Harz. 
. Sa eh rn ende 
D980008000090G0R0R2 


fetten geräucherten Lachs, 
fetten Limburger Käſe, 
in großen Ziegeln, 
Mandeln in feinen Schalen, 
nee litäten T0 eden dee 
abe in ſchönſten Qualitäten ſo 
De ee und offerire bei Abnahme 
zum Wiederverkauf ſo wie im Einzel⸗ 
nen billigſt. g » 
Cacl Sof. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 
— — — — 
Zu verkaufen iſt ein hellpolirtes Sopha 
für 5 Rthlr. 10 Sgr., Schmiedebrücke Nr. 
45, par terre. r 
Den Herren Golvarbeitern und Gürtlern 
Aich 7 die Anzeige, daß er Ferdinand 


i eine fämmtlichen Stanzen käuf⸗ 
3 Das neue 8 dich übernommen hat, 5 Wüste die 120 in 
2 f 0 di ache zukommenden Aufträge in ſeinem 
8 Putz⸗ u. Mode⸗Waa⸗ 5 a e annehmen wird. 
2 a c o b, 
3 ren an 8 Graveur und Stempelſchneider in Breslau. 
2 i güchddce de ses 
* © * 
3 Wilhelm Helmich 8 8 Leinſaamenverkauf.s 
aus 2 Einhundert Scheffel Breslauer Maas & 
3 Leipzig und Löwenberg, > 8 er 2 
8 * 1 eimfähi 7 
© de denn ee un . 8888888 
E ehrten Publikum zur geneigten Ab⸗ 8 . ͤͤ— 
5 nahme. SE 358 Ein Zucht⸗Stier 
5 Albrechtsſtraße Nr. 39, im 8 ven a N len 
; * j £, em Dom. Poln. 
— Hauſe, pe BR Friſeur 5 bel Sonftadt a Verkauf. 
8 n 8 Ein Lehrling 


900660060:0000086000 
Ein ſechsoktaviger Flügel 
ſteht billig bald zu verkaufen: Abrecheſraße 
Nr. 24, drei Stiegen. 
Geräucherten Silber⸗Lachs ö : 
in Scheiten zu 6 und 7 Pfunden u, einzeln, hanni c. a. ab in Pacht auszugeben. Pacht⸗ 


luſtige konnen die diesfallſigen Pachtbedingun⸗ 
Re C. $ Wielifch, gen 855 jeder Stunde in hieſiger Amts kanzlei 
Ohlauer Straße Nr. 12. - 


einfehen. 
RER 0 ER RER AI =) 
er 


ZSC. ˙TTTT 
Stockgaffe Nr. 18, nahe an der Prome: 

an Hopfen, 3 

4 


nade, ift eine ſehr freundliche Stube für ein 
oder zwei einzelne Herren zu vermiethen un 

Driginalspadung, 1838er beſte Waare, 

iſt wieder angekommen und wird zu 4 

a 


kann in einer Spezerei-Handlung ſogleich un? 
terkommen. Gotthardt Eliaſon, 
Reuſcheſtr. Nr. 12. 
Das Dominium Wallisfurth bei Glatz be⸗ 
abſichtigt, die daſige Bierbrauerei von Jo⸗ 


Oſtern zu beziehen. Das Nähere daſelbſt 2 

Treppen vorn heraus. 8 

iedri reiſen verkauft. u vermiethen iſt ein Gewölbe nebſt Woh⸗ 

9 en G. 17 16 i Keller und Stallung au 

Reuſche Straße Nr. 45, zwei Pferde, Oderſtraße Nr. 25. 

—— Zu vermiethen und bald oder zu Oſtern zu 

beziehen: eine Stube nebſt Cabinet, für einen 

oder zwei ruhige Herren, Schuhbrücke Nr. 38, 
dem Mathias⸗Gymnaſium geradeüber. 

Zwei nebeneinander ſich befindende geräu⸗ 
mige und trockene Keller ſind Karlsſtraße am 
Königl. Palais, von Oſtern ab zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber Junkernſtraße, bei 

1 Auguſtin und Sohn. 

Ein Hausladen ift in der goldenen Krone 

am Ringe ab Sſtern zu vermiethen. 


eee 


Eine Papiermühle 
in einer Haupt? und Reſidenzſtadt iſt zum 
1. April e. unter ſoliden Anſprüchen zu ver⸗ 
pachten. Alles Nähere hierüber ertheilt 

. das Comptoir 


Eduard Groß, 


am Neumarkt im weißen Storch. 


der bei Ziehung 2ter Klaſſe 


— 116 - 


Wer geneigt iſt, die Verpflegung von 24 
Mann Einquartirung, gegen Vergütigung zu 
übernehmen, beliebe ſich in der goldnen Krone 
am Ringe, bei dem Haushälter zu melden. 


F 
Ein tüchtiger, und aus ſeinen früheren 


Stellungen güte Atteſte aufweiſender Haus⸗ 
hälter melde ſich beim Hrn. Agent Reithel, 
Reuſche Str. Nr. 5, zwiſchen 7—8 früh oder 
12—1 uhr Mittags. 
Offene Dienſte. ; 
Auf den 2. April findet ein guter Koch und 


ein Revier⸗Jäger, welche mit ganz guten Zeug: 


niffen verſehen find, ein unterkommen in Gä⸗ 
bersdorf bei Striegau. Letzterer muß aber 
auch in der Tiſchbedienung ſehr geübt ſein. 
Anmeldungen können an benanntem Orte ge⸗ 


ſchehen. 
Für Penfionäre, > 
welche hieſige Schulen beſuchen, find einige 


Stellen bei einem öffentlichen Lehrer zu ver⸗ 


eben. Näheres darüber bei Herrn Kaufm. 

ourgarde, Ohlauerſtr. Nr. 15. 

5 Verzeichniß 

i 3 Lotterie 

in meine Einnahme gefallenen Gewinne, mit 

Ausſchluß der höheren, welche bereits offiziell 
bekannt gemacht ſind. 

70 Rthlr. auf Nr. 65084. 85076. 98607. 
109195, 111107; 

50 Rthlr. auf Nr. 14923. 19792. 37690. 
48792. 800. 57960. 63717, 67428. 
72354. 81591. 110156. 96. 

40 Rthlr. auf Nr. 2678. 14288. 19018. 
19793, 28230. 29472. 38302. 48753. 
53023, 56518. 60396. 63680, 65789, 
67749, 81511, 85019, 86012, 87451. 


87898. 89403. 98518. 98641. 
109116. 109181. 109329. 110456. 
111411. 


30 Rthlr. auf Nr. 1311. 36, 2651. 56. 94. 
4038. 10024. 28. 10635. 11575. 

14238. 14912. 31. 15371. 18628. 

19079. 88. 19686. 19703. 24717. 

26333, 89. 26687. 99. 29487. 56. 

67. 91. 31972. 89. 34140. 34591. 

96. 34954. 57. 59. 91. 85089. 51. 

68. 83. 96. 35540. 35819 27. 41. 

80. 36017. 75. 92. 93. 36156. 89. 
37601. 20. 55. 58. 97. 38331: 93. 
39804. 55.-45231. 48770. 87. 90. 

53085. 56550. 57921. 22. 26. 88.45. 

57.66. 59661. 60335. 89,97, 63389. 

92. 63644, 93. 63711. 77. 65001. 

18. 38. 65784. 86. 67309. 53. 
67490. 94. 67740. 59, 65. 78. 
67806. 12. 17. 24. 32. 38. 67920. 

88, 87. 64. 84, 95. 98. 72346. 63. 

= 78238, 78882. 79121. 81518. 


87. 85088. 48. 85118. 84. 84. 
85460. 80. 86001. 19. 50. 51. 81, 


100. 86180. 37. 99, 87464. 66, 
87849, 58. 89558. 59. 63. 98501. 
16. 19, 20. 39. 98602. 18. 50. 55. 
102109. 102848. 50. 66. 75. 77. 
109103, 32. 37. 38. 66. 110110, 
45. 52. 110334; 47. 48. 67. 68. 
72, 110431. 72. 75. 110620. 66. 
82. 110730. 89. 110938. 52. 62. 
111116. 42,60. 111208. 18.111441. 
42. 44. 97. : 


Schreiber, 
Blücherplatz, im weißen Löwen. 


ä —————— ů ů ů ——ñ ser — 
Bei Ziehung 2ter Klaſſe 79fter Lotterie 

find nachſtehende Gewinne in meine Einnahme 

getroffen: 

70 Rthlr. auf Nr. 53489. 

40 Rthlr. auf Nr. 103782. s 

30 Rthlr. auf Nr. 32559. 67.96. 98. 34235. 
49, 40151. 42648, 47. 50. 53450. 
62909. 27. 29. 36. 47. 53. 72. 99. 
87004. 25. 103764. 108087. 


R. J. Löwenſtein, 
Reuſche Straße Nr. 28, erſte Etage. 


Bei Ziehung der ten Klaffe 79ſter Lotterie 

trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 

70 Fe auf Nr. 21877. 45884. 

50 Rthlr. auf Nr. 79507, f 

40 Kthlr. auf Nr. 42520. 45975. 60924, 
64079. 69328. 70852. 79524. 
80715. 105823. 100079. 

30 Rthlr. auf Nr. 485. 3256. 66. 4820, 

FR 35. 8922. 35. 9656. 57.87. 12245, 
14828. 50. 97. 18768. 87. 21474. 
21769. 21802. 64. 91. 22057, 
32126. 57. 36405. 39294. 42486. 
42505. 45804. 89. 45973. 49705. 
57. 91. 51502. 15. 50. 83, 51854. 
64. 69. 54089. 60910. 84. 88. 
64027. 93. 66407. 26. 70821. 54. 
88. 98. 79528. 37. 46. 74. 79600. 
80732. 84. 83386. 86808. 51. 89. 
92. 94221. 102606. 28. 80. 46. 
105848, 109024. 89. 84. 88. 


Joſ. Holſchau, 


Barometer 


14. Februar 1839. 
5 3. L. 


inneres. | 


Morgens 6 uhr. 27“ 10,62 2, 9 

Fee 9 uhr. 27“ 10,82 2, 8 
Mittags 12 uhr. 27“ 9,83 3, 1 
Nachmitt. 3 Uhr. 2% 8,510 8, © 


Abends 9 uhr. 27, 705 ＋ 5, 
Minimum F 4,2 Marmum + 1, 


* 


* 


Bei Ziehung ter Miaffe 79. Lottetle tl 
fen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
40 Kehle, auf Nr. 1865. 37326. 37367. 
30 Kthlr. auf Nr. 3184. 3789. 19270. 
33279. 35188. 35193. 35196. 37340, 
37347. 42058. 55865. 56176. 56190, 
88417. 88489, 96701. 


A. Bethke, am Ringe Nr. 2. 


In 2ter Klaſſe 79. Klaſſen⸗Lotterie trafen 
in mein Comptoir: 
50 Rthlr. auf Nr. 14762. 31327. 
40 Rthlr. auf Nr. 31328. 49581. 79855. 68. 
; 86521. 111601. 11. 12. 

30 Rthlr. auf Nr, 23417. 31805. 35545. 

87902. 9. 38874. 95. 39642. 46. 

39792. 41077. 52309. 35. 40. 49. 

57, 54970. 68257. 59. 79872. 

86284. 86516. 26. 102551. 111607. 

Kauflooſe zur Sten Klaſſe find bis zum 7. 
März bei mir zu haben. 


Gerſtenberg, 
Ring Nr. 60. 


Lotterie⸗Nachricht. 

Bei Ziehung 2. Klaſſe 79. Lotterie ſind 
außer dem in der Königl. General: Lotterie: 
Direktion angezeigten Gewinnen zu 1200 
Rthlr. und 800 Rthlr. noch folgende klei⸗ 
nere Gewinne in meine Einnahme gefallen: 

40 Rthlr. auf Nr. 6913. 16214. 37510. 96. 
42599. 56295. 63060. 70151. 86. 
73691. 80795. 89064. 96. 94388. 
96735. 1 

30 Rthlr. auf Nr. 368. 71. 2967. 68. 4064. 
84. 98. 4858. 77. 84. 85. 14343. 
16297. 17105. 85. 97. 25833. 52, 
30083. 31911. 13. 37538. 57. 80, 
38618. 27. 49. 45469, 76. 58675. 
86. 56267, 85. 58802, 63009, 16, 
86, 63104. 22. 64. 71535. 55.69. 
76. 73611. 23. 54. 84. 85. 74194. 
80508. 8. 19. 91. 96. 80754. 71. 
82114. 27. 40. 89092. 94158. 68. 
94306, 95599. 95750, 96760, 65. 


102672. 104377, „95. 
108786. 91. { > 2 


den 13. Februar 1839. 
Leitgebel. 


Beſte Bricken, 


6 Stück 4½ Sgr., 
nur im ½ 5 Rtlr.; Rauchheringe, Schock 
50 Sgr., bei F. A. Gramſch, Reuſcheſtr. 34. 


Liegnitz, 


Ein ſtiller einzelner Mann ohne Frau und 
Sale. ſucht AN. Oſtern 7 Stube, wo 
möglich mit Alkove, am liebſten par terre 
ober 4 eine Stiege. Adreſſen bittet | 
man Ohlauer Str. Nr. 23, im alten Mein: 
ſtock, bei Herrn Peſchke abzugeben. 


Angekommene Fremde. 


Den 18. Febr. Gold. Gans: Hr. Lan⸗ 
des⸗Aelteſter v. Saliſch a. Nieder⸗Ellgut. Fr. 
Gräfin v. Zedlitz⸗Trützſchler a. Schwentnig. 
Stiftsdame v. Frankenberg a. Glogau. Hr. 
Hauptm. v. Clauſewitz a. Berlin. Hr. Ba⸗ 
ron v. Quernheim a. Esdorf. — Rauten 
kranz: Hr. Gutsb. Baron v. Dalwig aus, 
Dombrowka. „HH: Kſi. Hultſchiner a. Glei⸗ 
witz u. Hauſen a. Brieg. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kaufm. Friedländer a. Hultſchin. Hr. 
Conducteur Martini a. Berlin. Hr. Major 
v. Heinz a. Wiltſchkau. Hr. Gutsb. Schäf⸗ 
fer a. Dankwitz Fr. Gutsb. Seidel a. Ha⸗ 
ſenau. — Weiße Abrer: Hr, Rittmſtr. v. 
Bernſtädt aus Oberſchleſten. — Gol d. 
Schwert: HH. Kaufl. Kafatz u. Meyer a. 
Frankfurth a/. — Hotel de Saxe: Hr 
Rittmſtr. v. Randow a. Krakowahne, Hr. 
Paſtor Cretius aus Naſſadel. HH. Gutsb. 
Hörlein a. Gräſchine u. Majunke a. Guhlau. 
Hr. Kaufm. Tropplowitz a. Kreutzburg. — 
Gold. Zepter: Hr. Prediger Weigt aus 
Wartenberg. Hr. Gutspächter Klechta aus 
Lenka. Hr. Oberförſter Gentner aus Win 
diſchmarchwitz. —. Hotel de Pologne: 
Hr. Kfm. Matzko a. Magdeburg. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Ober⸗Grenz⸗Kontroll. Feb 
dentreu a. Neuſtadt. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: r. er 7 2 Proskau. 
[HH. Kfl. Hoffmann u. Galew i a. Brieg⸗ 
e de Sileſie: Hr, Forft-Ranbipat 
Teplouchoff aus Petersburg. Fr. Schaufp- 
Schutz u. Hr. Buchhalter Schulz a. Berlin, 

Privat⸗Logis: Schmiedebrücke 65. Hr. 
Kfm. Profe a. Frankfurth a/ O. Reuſcheſtr⸗ 
62. Hr. Kfm. Armittage a, England. Frie 
drich⸗Wilhelmſtr. 6. Hr. Juſtizj⸗Commiſſarius 
Lange a. Kreutzburg. Heiligegeiſtſtr. 21. 2 
Paſtor Pfeiffer a. Radmeritz. Albrechtsſtr, 
39. HH. Kaufl. Haelſchner aus Berlin und 
Wenzke a. Mohrungen. Am Rathhauſe 6. 
Hr. Paſtor Reichel a. Zinten bei Königsberg 


Blücherplatz, nahe am großen Ringe. in Preußen. 


Univerſitäts⸗ 


Thermo e 
Te echten 
äußeres. niedriger. 


Sternwarte. 
meter 


Wind. Gewölk. 


4 0, 
2 0, 
6 0, 
2 0, 
4.0, 


6 [NW. 44 


W. 
W. 
2 (S. 
7 SSW. 
(Temperatur) 


überzogen 
überwölke 
Federgewö 
überwö 
überzogen 


23° 
14° 

90 
54° 


2 Din — 0,9 


